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Zum Eingang

l,iebe Gemeinde.

heute, darf ich so sagen, lasst uns fröhlich sein. lrohen Herzens, und lasst uns zugleich uns
selber so crnst nehmen, class man ernstel gar nicht sein kann. Wil werden konlrontieft heute
rnit den Völkeln, der Völkeru'elt, cìen Natìonen, den Staaten, delen Bür'ger wir sind, und
werden ernst genorÌìmerl als die. die den Fleiligen Geist empfangcn haben, daurit wir sollten
gegenübertreten dieser Staatenweh. dieser Völkerwclt rnit dem Mut zu denken, wir hätten
dcnen etwas Lebensnotw'endiges zu blingen. ln dieser Gesir.urung lasst rurs miteinander feìenr
und lasst uns von uns selbst eine holie Ar.rffassung haben.
Und nun rufen wìr zu unsenn Hcrrn Jesus Chrìstus, er nlöge ein Anselien haben mit uns, er
möge sìch unser erbanneu.

Nach dem lìvangeliurn

Liebe Gerneinde!

Fleiliger Geist - lasst uus versuchen, eili bisschen davol.r zu elfassen, rvas das heißt. Ist uns
bewusst, dass alles, was lebt. Geist ist? Alles rvas lcbt, ist Gcist - Geist ist nicht ruhig und
still und tot - es ist Geist, es treibt, ist Teil der großcn, riescngroßcn Trcibc, dic rvir Natur
nennen. Alles das. was lebt, die Pflanzen, jeder Grashalm, iede Blurne, jcder Baun.r ist Geist,
und dann die Tiere, das Ziegenböcklein. der gewaltige Stier ist Geisl. insofern alle die Wesen
teilhaben an der großcn'freibe. Alles t¡eibt in seine lìndgestalt. Dann der Mensch: Der Säug-
ling. der gcboren wird - el ist Fleisch. wohl wahr -, er ist Geist, er treibt in scinc Endgestalt.

Und nun einc bittere Beobachtung: Alles was Geist ist in der großen Treibe, ist egoistisch,
ichbezogen, will sich durchsetzen. Das ist nun rnal so. Und Ergebnis ist dann Konkurrenz,
Rivalitât. an die Wand drücken. den Krieg elklâren, Krieg, in der Natur ist Krieg, alle Wcsen
gegcn alle Wesen, alles fulchtbar. Und die Menschen sind dalin am schlimmsten, denn sie
planen den Krieg, während die Wesen halt so sind wie sie sind, aber die Menschen planen
Krieg, rnachen Klieg. spür'en die Verantworturlg, welln sie totschlagen. Das ist schìimm.
Dann sieht man die Völker', Natior.ren, Staaten. Staatsgesellschaften. Nicht nur die Einzelwe-
sen, neir.r, auch die Gemeinschaften sind genau so besessen von Ichsucht. Immer haben wir
am Ende Krieg, das ist ganz normal. Das muss rnan nüchtern sehen. Und wenn lnan davon
nicht mutlos werden möchte, dann. dann -

Pfingsten: Wir wissen vom Fleiligen Geist. Der Heilige Geist, der Geist Gottes möchte
hereindringen in diese Völkerwelt, ir.r diese Nationen, in die Staatenwelt, in die Gesellschaf-
ten, bis in unsere Ebene. Gott ist Geist, aber sicher, soll ich so sagen, auch er ist - in
Anführungszeicl.ren - ein großer Egoist, der will. was er will. Aber das, rvas er will, ist gerade
nicht cgoistisch, sondern meint suchen und retten, was ansonsten trostlos bleibt, freudlos
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bleibt. hillèarm bleibt. suchen und retten. \À'¿ìs ansonsten velloleu geht. Und das lasst uns hö-
ren: Der Geist Gottes, der Heilige Geist. so heißt er. rveil er genau das ist: Ër möchte in clen
unheiligen Geist eindringen, ilrs Herz. ,,Der Geist des Her¡u elfüllt das lIelz." lJl.rd dal.rn:

..Der Geist des I-lerrn elfüllt das All". er erfüllt die Welt. und dann wird klar gesagt, nicht nur
mit Sär"rseln. sondern nrit Stumrgebraus. Das dentet die Klaft an. die Klafl des Geistes Gottes.

Und an ur.ts \À,äre es ja. an unserer Versammlur.rn, der Gerleinde des Gottessohnes .Jesu

Christi. dass rvir den.r uns öffiren. lch sollte in meiner Befangenhcit, meineur Egoisrnns, ich
sollte clem r.nich öffnen? Man spürt ohne rveiteres. von mir hel geht das nicht. ich kenue rnich
zu gut - aber von Gott her. Abei woran erkenne icl.r denn. dass er es ist, der rnir zulnutet su-
chen und letten, was ansonsten trostlos bleibt, suchen und retten, was verloren geht? Das ist
es: Wit' stolpern von Situation zu Situâtion und immcr irnmer rvieder sind wir konfrontiert
rurit Menschen, die ansonsten hilfelos. trostlos. lreudlos bleiben, es sei denr.r, ich splinge eìn,
denen da Fteude ztr bcreiter.r. 

.frost 
zu bringen. FIilfe. Wenn das passiert, r"urd das passier:t, das

kennst du aucli. diese leise Zumutung. diese innere leise Zumutung. wenn das passieú, darl.r
blicht cler Lleilige Geist, der Geist Gottes mit Macht eir.r in unsele IIerzen und iìber unsere
Ilelzen ir.r unsere Gesellschaltcn, in die Welt. in die Schöpfung. Der Geist des FIenn erfüÌlt
die Welt. Aber von uns hängt einiges ab.

An so etwas lasst uns heute denken- Und wem wir manchr.nal möchten traurig sein. weil ja
das Ganze docl, so liolfnungslos ist. dann rnag es passieren. dass wir bei diesern Bedenken
tatsâchlich sogar Zuversicl.rt finden, lìoh werden. froh rvcrden mit eincr Freude, die aus
Gott stammt, Die ist kein Triurnph des Egoisr.nus, diese Freude stalnmt aus Gott. Man hat
Freudc daran. dass man gut sein darf, dass man trösteu, zu Llilfe seit.r darf'. Das isl dann der
'Wind Gottes. der Sturm Gottcs ilr dieser bösen Welt.

Solche Gedankeu sollen wi;: haben gestcm urd heute ar.n Pfingstfest, immel rvieder. I)rs ist
Pfingstcn. das Ereignis der Sendung des Heiligen Geistes von Gott her durch Jesus Christus in
unsere Welt. Und an uns soll es doch nicht flehlen, uns dern zu öffnen und, zunächst selLrer
lroh gervolden. auch andele froh zu machen.
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